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Letzte Nachrichten.
,gernÄg der ReiöKsbanku. der Svorkassem.
erlrn , 22. Okt. Im Ausschuss der Natwnalver-
, tjxr das Reichsnotopfer wurde nach ernsseĥ d'xr
szes Uerchsbankpräsidentendie ALgabefreiheir der
l }{e in erster Lesung aufgehoben worden war , im
,/ursprünglichen Regierungsvorlage wii-derherge-

wurden auf Anregung des Reichspräsldcnten.
Mrlehnskassenm die Äbgabefreiheit ernbezogen.
j, der Sparkassen wurde ein Antrag Riester (D.
Kommen, wonach die Abgabefreiheit nur für solche
I tue sich aus die Pflege des eigentlichen Spar¬
ers beschränken. f

Polnische Anmatznng.
22. Okt. Neuerdings kündigen polnische

!aß auch Polen Persönlichkeiten ^ür W Auslrche-
gemacht hat . Laut Allg. Deutsch Ztg . bczckht

issievertrag, der zwischen Deutschland und Polen
men ist, auch auf Vergehen oder vermeintliche

!e während der Besatzungszeit m Kongreßpolen
in begangen sein sollen. Ter Amnestievertrag

einen wesentlichen Einspruch aus Austiese-
tschen Persönlichkeiten zur Verurteilung ans.
kommunibische RevolulionAseier

lerlin , 22. Okt. An der schweizer Grenze wurden
to deutsch-kommunistischenIungburschenvewegung
Sie hatten Briese bei sich, auö denen hcrvorgehen

ft die Zeit vom 7. bis 9. November zur Feier der
»m Deutschland eine neue Aktion der kommanrsti-
Aisation in Aussicht genommen wurde.
Ae Bezieiruk»«eu %'am  Ba ' iknn

Berlin,  22 . Okt. Im Haushaltsausschuß der
»irsammlung erklärte der Minister des Äuswärti-
imderm, die Regierung habe das regste Interesse
Verhaltung unserer Beziehungen zum päpstlichen
»werde in diesem Sinne handeln. Weiter teilte der
mit, wie ein aus der Schweiz zugegangenes Tcle-
dichtet. sei damit zu rechnen, daß ois Weihnach-
Bste Teil der Gefangenen aus Frankreich Zurück¬
st werde.
!ie Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Umkehr deutscher Jnterntcrker aus
uch. Marschall Fach hat der deutschen Wafsen-
bmmfifinn mitgeteilt , daß die deutschen Bürger,
!»■Brest und Nantes interniert srnd. nach Deutsch-
Wsübrt werden sollen. Es handelt sich um un-
^ Personen, darunter 25 Prozent Frauen.
"r Rücktransvo rt aus England .' Tie
Welie für Kne'gs- und Zivilgefangen? rellt mit:
wktoüer an werden etwa 13 Tage lang tägliche
®mStärke von 2000 Mann aus dem in England
^Lizern über Dover—Calais eintreffen und nach
^ wkitergeleitet werden. — Nach einer nen m Mit-
^britischen Behörden bleibt eine Anzahl deutscher
!-» auch jetzt noch 'bei dem britischen  Heer
Ni zuriicr und :7t in Gefangenenkompa-
^Amcngestctlt,die Nummern von 701 a n a u s-
Wten haben. Sendungen an Gefangene bet
jwtieu werden nach wie vor zur Postvesdrderung
M Dagegen sind Sendungen an Gefangene in

Bro auf festländischemBoden, wenn die Ord-
Wr der Gefangenenkompanie 700 oder darunter

weil die Gejanaenen dieser Kompanien heinl-»Men.
Mbu n ge n nach Sibirien.  Mit einem Mitre

M Kopenhagen abgehcnden Dampfer der Ost-
können gebührenfreie Kriegsgefange-

^ deutsche Oiefangene in Sibirien ans dem Wege
? »"bgesandt werden. Die Pakete sind in ge-

zur Post zu geben. In der Ausschrrst
^ . Zusatz zu versehen: „Ueber Kopenhagen mit

■̂ stasiatischen Kompanie."
«*'

3
If
cf &

, o «j

^üswsge

Allst

. ^

^l .orschung in der Türket . Tue Akten
-.,.̂ 7 Kriegergräberfürsorge in der Türkei sind
eMtran sport verloren  gegangen ( .'). Um

für die in der Türkei liegenden
feJf 10 Nachforschungen nach dem Verbleib der
« ^ tmißten durchführen zu können, werden alle
^ ?! °ufgkfordert. dem Zentral -Nachweise Büro
,^"pteriums, Gräberabteilung . Berlin , Doro-

den Verlust nach folgend-m Muster mitzu-
W. w der Türket. Dienstgrad (bei türkischem
_ Zusatz : ka:serl.-osmanisch) — Zuname

lk^ Mwnteil Ersatztruppenteil — Erken-
ob gefallen, gestorben oder vermißr

"ks Verlustes — Grablage (w 'nn nwglich
d,>.L7uckge'sandt wird) — Geburtsort — Ge-

^ >r«sse der Angehörigen.
Herobk-Huno der Preise.

t Courant meldet aus Buenos-At'res vorn
yf 1 argentinische Minister des Auswärtigen

aller amerikanischenund siioameri-
nach Buenos -Aires etnberiet, um 'alle
m £̂n  « u einem gemeinsamen Abkom-

£ Preisreform für sämtliche Stapelwaren
.Prris» ^ fzufoidcrn, um aus 'diesem W5gc ern

^ dlzielen, ferner , um dafür Vorsorge zu
^ befreundete Staaten sich daran beteiligen

können, sofern sie diesen Wunsch haben. Man berrächter
diesen Schritt als sehr bedeutungsvoll und erhofft davon
eine die ganze Welt umfassende Aktion zur Herabsetzung der
Preise.

Dis SäM« wBj| »er t altr « länder.
— Nachdem in den letzten Tagen schon Etappentruppen

abtransportiert worden waren , beginnt nunmehr uit*J8altt=
kum der Abtransport der früheren Fronttruppen . Es sind
bereits Artillerietruppen und Radfahrerkompamen m der
Gegend von Sch aalen eingetroffen und teils dort vertadeii,
teils im Verladen begriffen. Der für den Abtransport der
deuffchcn Truppen besonders in Betracht kommende Bahn¬
hot Radziwileschki ist im Einvernehmen mit den: litauischen
Oberkommando von deutschen Truppen besetzt.

— General Mangin,  der bis jetzt die Okkupatrons-
armee in Mainz befehligte, ist zum Mitglied der mterallner-
tcn Militärkommission für die Räumung des Baltikums
ernannt worden. Er wird den Vorsitz m der Kommission
führen . General Mangin wird Paris diese Woche verlassen
und ivahrscheiniich in Berlin dlufeiithalt nehmen.

— Graf  v . d. Goltz,  der in Berlin eingetroffen ist,
sagte einem Mitarbeiter der Bert . Börsenzeitung zu den
baltischen Dingen u. a. folgendes: „In allererster Hinte
glaube ich. durch meinen Abschied den Interessen der Heimat
am besten zu dienen. Außerdem habe ich hier m allen Kreisen
ein so geringes Verständnis für  die baltische Frage
und meine Ueberzeugung gesunden, daß mir auch aus drksem
Olrunde ein Verbleiben im Amt nicht Mgesagt hätte . Ich
war in Kurland Oberbefehlshaber nicht nur der deutschen
Truppen sondern auch der lettländischeu Landeswehr. Zn
ihrer russischen Abteilung war Bermondt  mein Unter¬
gebener gewesen, mir dem mich die angenehmsten versön-
lichen Beziehungen verbunden haben. Dann hat Bermondt
das Unternehmen begonnen, sture rttffffrf)e Heimat wieder
anfzurichten und ist daber ersölgreich vorgegangen. Dazu
habe ich ihm gratuliert . Das ijr eine rein private 'Ange¬
legenheit, ein persönlicher Glückiounsch, mit dem das Deut¬
sche Reich doch! wahrhaftig nichts zu tun hat . Ich hoffe,
baß die Veröandskommissron, dre hetzt ins Baltikum geht,
sich an Ort und Stelle überzeugen wrrd, daß Bermondt keine
Truppen mehr hat , die deutsche Rei ' chsangehörige
sind. Ich hoffe werter, daß diese Kommission oie Bedeurung
von Bermondts Untertrehmen einsehen und verstehen wird,
das; er nichts anderes link wie Denikin. Der westrujsijche
Zentralrat beim Oberkommando Bermondt bat die Auto¬
nomie Lettlands arisdrücklr'ch 'anerkannt . Sein polsr'ijches
Ziel , für das auch Bermondt erntritt , ist ern föderatives
Groß -Rußland , ich glaube, genau gesagt: die Vereinigten
Staaten von Rußland . Die noch r e rch s d e u t j che n Trup¬
pen folgen  alle dem Räumungsbesehl. Aber eine nichr un¬
beträchtliche Anzahl , wohl reichlich die Hälfte, ist aus dem
Verband des Reiches ausgescbieden und zir russischen Staats¬
bürgern geworden. Diese bleiben dort. Schließlich wird auch
der Verband einsehen, datz'Dentschland sich nicht dagegen zur
Wehr setzen kann, wenn eine Anzahl Deutscher dre Staatsan¬
gehörigkeit eines anderen Landes annebmen will . Deutsch¬
land als solches ist doch daran völlig unbercrlkgr. Ebenso
wird man eines Tages doch erkennen, daß es sich wirklich
nicht um Verwirklichung imperialistischer Ziele von Deutsch¬
land aus hande ' t, sondern einfach um Privatwkusche
der Mannschaften . Es ist nicht zu beschreiben, mit welcher
Stärke der Siedlungsgedankt  dre Massen beherrscht.

D Die Abbeförderung der deutschen Trup¬
pen aus dem Baltikum  geht, wie an zuständiger Stelle
versichert wird, rüstig vonstatten. In der Gegend von Schauten
scheinen die Litauer immer noch größere Truppenmengen zusam-
menzuziehen. Bor Riga, ebenso bei Friedrichstadt, sind die An¬
griffe der Letten und Esten zurttlkgewiesen worden. Bor Riga
scheint es ruhig zu sein.

D  Die Blockade  Deutschlands . Der Verkehr im Nordostsee-
kannl ist für deutsche Dampfer ganz lahmgelegt. Tie Fischerei
an der Pommerschen Dstseeküste ist infolge der Sperre einge¬
stellt worden. Die Folgen der Ostsceblockade mit ihrer, beson¬
ders für den Fischereibetrieb, tnhrnenden Wirkung machen sich,
wie an .zuständiger Stelle versichert wird, von Tag zu Tag
schärfer bemerkbar. Aus Swinemünde wird berichtet, daß die
ausländischen Schiffe nach wie vor unbehindert die Ostsee pas¬
sieren. 11. a. ist ein norwegisches Schiff mit einer Herings¬
ladung eingetroffen. Französische Torpedobootszerstörer wur¬
den gesichtet. Auch der Lübecker Hafenbetrieb ist so gut wie still¬
gelegt. Ausländische Schiffe lausen nur spätlich aus und ein.

D Die O stse e b lo ckad e macht sich, nach 'aus den
Ostseehäfen eingclanfmen Meldungen, nußerordenttich stö¬
rend und benachteiligend bemerkbar. Die 'Küstenschiffahvt
wro Fischerei sind fast vollständig lahmzeregt. Schwedische
Schiffe konnten die Ostsee ungehindert passieren. Dagegen
ist neuerdings wieder ein deutscher Schleppzug in der Deut¬
schen Bucht von den Engländern aufgebracht 'worden.

Die besetzte« Gebiete.
— Ein Eisenbahnerstreik  ist m der belgisch

besetzten Zone links des Rheines ausgebrochcn. Er hat sich
über Krefeld und Uerdingen hinaus ausg dehnt.

— Die amerikanische Behörde  macht bekannt,
daß in Coblenz ein Gerichtshof für Landstreicher und Ju¬
gendliche errichtet worden ist. Die Machtbefugnis umfaßt
das gesamte amerikanisch besetzte Gebiet. Als Land st rei¬
che r gilt ;eoe männliche Person, deren üblicher Wohnsitz
außerhalb des amerikanisch besetzten Gebiets ist and die sich
in ihm aufhält , ohne nennenswerte Mittel zum Lebens¬
unterhalt zu besitzen, oder jcöc weibliche Person, die zu un-
erlnirbtein Geschlechtsverkehr aufforvert oder mit jemand
unterhält , der im Dienst der Vereinigten Staaten oder einer
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der verbündeten Regierungen steht. Iiigendlicher Ver¬
be  e che r ist pever unter 16 Jahren , der ein Kriegsgesttz oder
irgendeinen Befehl der Militärbehörde verletzt Jede männ¬
liche Person , dre 'der Landstrercherer schuldig befunden wird,
wirk mit Gefängnis von zwei bis sechs Monaten, , jede weib¬
liche Person , die der Landstreicherei schuldig befunden wird,
wird mit Gefängnis von unbestimmter Dauer , jedoch nicht
unter zwei bis sechs Monaten , bestraft. Ein jugendlicher
Verbrecher kann zu einer Geldstrafe bis zu 3000 Mark und
zu Gefängnis bis zu sechs Monaten oder zu-beideu Strafen
verurteilt werden. Entsprechend seinem Alter , den Um-
stäni>en und der Natur des Falles kann er durch besondere
Verfügung den bürgerlichen Behörden zu einer Haftstrafe
in einer Erziehunzs - oder Besserungsanstalt übergeben wer¬
den. Alle bisherigen Genehmigungen ' an bürgerliche Per¬
sonen, Waffen  zu "tragen , werden nach dem i . November
für hinfällig erklärt . Nur Gendarmen , öffentliche Polizisten
der städtischen Behörden , Beamte der staatlichen und der
städtischen Polizeiverwaltung , Eisenbahn- und Zoliwächter
dürien Waffentragen , wenn sie die Genehmigung besitzen.

° — Die UnWirtschaftlichkeit derneuenUhr-
z e l t. Die seit dem 5. Oktober eingeführte westeuropäische
Zeit , die für das östlich gelegene westliche Deutschland eine
durchaus unzweckmäßige Tageszeit bedingt, wirkt aus den
Kohlen- und Lichtverbrauch äußerst nachteilig ein, weil
abends die Dunkelheit eine Stunde früher eintritt . Tie
Schwierigkeiten der Kohlenversorgiing werden dadurch nvcb
weiter gesteigert. Die deutschen Stellen sind daher mit der
Bksatzungsbehörde in Verhandlungen eingetreten, die die
Rückkehr zur alten Zeit bezwecken. Zahlreiche staatliche Be¬
hörden haben unter dem Zwang der ungünstigen Veryältnisje
bereits die Amtsstuben eine Stunde früher gcsch>.vsien, an¬
dere haben ungeteilte Arbeitszeit eingeführt.

Der Kampf aeqe « de« Bolschewismus«
Ter .Kampf um Petersburg.  Alle an Berliner un-

terrtä 'iele Stellen gelangten Na.br -cknen machen die Meldung
von einer schon erfolgten oder unmittelbar bevorstehenden Ein¬
nahme Petersburgs höchst unwahrscheinlich. Daß Petersburg
noch in Händen der Roten ist, beweist vor allem die Tatzache,
entwegt weiter arbeitet, und zwar mit Funkjprüchen, die Wohl
den Ernst der Lage anerkennen. :5rr von nne ? unmittelbar dro¬
henden Gefahr nichts wissen. Tie geringe Stärke der Heeres-
grupve Indcnitsch - etwa t'ä ^ 3 Mmn — dürfe einein
leichten und baldigen .Erfolge dieser Truppe entgegenstehen. In
wohlnitterri.l' tcten russischen Kreisen Londons war man schon
nach den am 19. Oktober eingegangenen Nachrichten üer An¬
sicht,si vß Petersburg nicht sofort fallen werde. Der Korre¬
spondent der „Times" in Helsingsors meldet, daß die Bolsche¬
wiken einen Angriff auf den rechten Flügel der Heeresgruppe
Judenitsch in der Richtung Gdow (am östlichen Ufer des
Peipus -Tecs) unternehmen würden oder schon o,Vernommen
hätten. Man versichert, daß Verstärkungen für die Rote Arme,
von Moskau aus schoni»° Anmarsch Kim. Es wird weiter ge¬
meldet, daß Judenitsch einen schnellen Vormarsch östlich von
Gatschina unternommen habe, und daß seine Truppen sich dort
in einer Entfernung von 33 Kilometer südöstlich von Peters¬
befänden. Die letzten Telegramme bestätigen die Nachricht, daß
eine Avordnung der Petersburger Arbeiterschnit am 17. Okto¬
ber nach Gatschina gekommen sei und sich erboten habe, die
Stadt dem General Judenitsch zu übergeben, wenn er verspreche,
sie nicht zu bombardieren.

— .Meuterei in der Heeresgruppe Iudr-
n i tsch.  Ueber die Kämpfe um Petersburg liegt, nach einer
Meldung aus Stockholm, außer der Bestätr'gung des eng¬
lischen Sieges über Kronstadt nichts Neues vor. Zn Schwe¬
den hat dre voreilige Verbreitung der Sregesnachrichten
Mißtrauen geweckt, zumal da verschiedene Meldungen über
die Meuterer der esturschcn Hilfskräfte bei der Heeresgruppe
Judenitsch die verderbliche Rückwirkung der botschewii'i'chen
Friedensoffensive zeigen. Bcinl Angriff ans 'das Fort Kraß-
naja Gorka sollen estnische Truppen den Gehorsam ver¬
weigert haben, und das Mißlingen des'dlngriffes wird allein
aut diese Meuterei zurückgeführt. Das Fort ist noch oder
schon wieder in den Händen der Roten . Englische Schiffe be¬
schossen einige Zeit dieses Fort ; auch wurden von englischen
Fliegern Bomben abgeworsen . Beide Waffengattungen ste'lk
ten jedoch bald ihre Gesechtstätrgkeit ern. Dre nnter dem
Fürsten Lieven angreisenden russischen Truppen sollen deut¬
sche Uniform tragen . Eine spatere Meldung besagt, daß die
Esten sich gewergert hätten , noch weiterhin an den Känipsen
aitßeihalb ihrer Landesgrenze teilzunehmen. Die Stockhol¬
mer Börse steht weiter im Zeichen erner Hauste russischer
Papiere und Banknoten.

— Die Sowjetregierung  hat nach einer Meldung
aus Stockholm alle Volkskommissare nach Moskau zu einer
Sitzung des Staatsrates eingeladen , in der Tscherestschenkv
ein Friedensangebot  unterbreitete , das den Feinden
Rußlands unterbreitet werden soll. 'In Moskau befindet sich
ein amerikanischer Gesandter,  der mit Vollnmchten
versehen ist, das Angebot den Alliierten zu überbringen.
Gleichzeitig wird di« Sowjetregierung sich über ihre Hand¬
lungsweise während ihrer Regrerungszeit in einem Ausras
an das Proletariat  der ganzen Welt rechtfertigen und
die E r k l ä r u n g abgeben , daß 'der Widerstand des getarnten
Weltkapitals die russische Sowjetrepublik vernichtet Hab?, für
die Dürfende ihr Leben gelassen hätten . Auf Vorschlag Le¬
nins ist ein Antrag angenommen worden, worin verlangt
wird , daß die Fronttruppen  über das Friedensangebot
ab stimmen  sollen , ehe es abgesandt wird. Wenn die Sol¬
daten für die Fortsetzung der Verteidigung der Sowsetregre-
regierung stimmen , sollen sofort Maßnahmen getroffen wer¬
den, das "bedrohte Gebiet zu räumen und. sich in das westitck̂e
Rußland zurückzuziehen. Der Sitz der Regierung würde



bann  Nowgorod  werden . Für die FroutaSsttmmn .rz sind
acht Tag « borgest h«n.

Dir Kation alvrrsammluirg.
Sitzung vom 20 . Oktober-

Die Nationalversammlung beendigte beute b ;e Aus¬
sprache über den Lausbalt des Reichsarbeitsmrnistrrmms.
Der Abgeordnete Winnefeld (D . Vpt .) trat nochmals der
Auffassung entgegen , daß die Parteien der Rechten irgendwie
gmndsätzlich dem Betnebsrätegesetz Widerstand leisten wür¬
den . Man Wune aber nicht verlangen , daß diese Vorlage in
Bauich und Boma scrtiggestellt werde . Dan wrr ohne
Schlichtmrasausschüs 'e nicht mehr auskommen , habe die Er-
fahrung gezeigt . Der Redner besprach des weitern die Not¬
wendigkeit der Zentralisierung der Arbeits - achwerse. ms-
b- sondere auch für die Bergbaudistrikte und behandelte die
Fürsoraemaßnahmen für die Knappschaftsrnvalüen und die
KriegSveteranen . Ein Antrag der Deutschen BolkSpariei auf
Einiktzuna eines Wohnungsausschusses wurde dem volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen . Ein Ausschuß antra g,
als Vortragende Räte auch Frauen zu berufen , wurde ange¬
nommen . Aus eme eingehende Kritik des unabhängigen
Sozialdemokraten Bock an der Kriegsbeschädigtenfürsorge
versicherte Minister Schlicke , er werde das möglichste
betreiben , aber es \ . i nicht zu übersehen , daß das ganze
Volk sich nach der sehr kurz gewordenen Ducke strecken mufte.
Zn engem Einvernehmen mit den Kriegsbeschädigtenorgnnl-
sationen ser 'er bemüht , deur Lcierkastennnfug zu steuern . Daß
das Versoranngsgejeb noch nicht weiter sei, bedaure er sehr.
Es sei nicht oeabsichtigt , getrennte Gesetze für Offiziere
und Mannschaften zu machen , sondern ein einheitliches Ge¬
setz in sozialem Geist . Auch der Demokrat Scho erd er.
Sachsen , führte dem sozialdemokratischen Dränger gegenüber
'aus , daß beim Rätegesetz ein Hetztempo nicht .angebracht sei.
Wir müßten ru ernem Schlichtungswesen kam mm . das unbe-
einilußr arbeitet . Nach den Worten des Ministers warte man
nun aus entsprechende Taten . Beim kürzlichen streck der
Berliner Zeitungsbeamten st , eme Verschärfung dadurch
eingetreten , daß der Zentraloerband der Angestillten tte
Verhandlungen allem zu führen verlangte . Da l,abe der
Minister geinemt , die beiden andern Verbände sollten zwar
herangezogen werden , aber der Zentralverband wlle als
Vtundwalt gelten . Das sc, ein ganz einseitiges Vorgehen.
Bezeichnend ' sei auch , daß man den Zentratverbrnd beauf¬
tragt habe , dre andern Organisationen zu der Bovrechung
einzuladcn , aber der Gewerkschaftsbund der Angestellten habe
keine Einladungen bekommen . Das Ministerium sollte jeden
Anschein einer Parteinahme vermeiden . Der Minister
Sch licke warf em . daß zur Vorbereitung des Betriebsräte-
qesetzes alle beteiligten Verbände Emlad '.mgen bekommen
hätten , aber freilich nicht die politischen Parteien . Im Zei-
tungsstreik handelte es sich um eine Stunde vor Ablauf 'des
Ultimatums . Da habe der Zentrclverband mitgeteilt , daß die
andern Gewerkschaften Entwürfe eingereicht hätten , bic we¬
sentlich hinter den Forderungen des Zentralverband .es zu-
rückl,lieben . Das habe er , der Minister , als unannehmbar
anerkennen müssen . Auf emgereichte Beschwerde gäbe er
sofort die Einigung der strebenden Brüder veranlaßt . Das
Stärkeverhiiltnis der Organisationen hätte berücksichtigt !o?r-
deu muffen . Niemand sei froher über den Vergleich gewwen.
a ' s er selbst. Der Minister entwickelte noch seine Gründe
übe , die Ablehnung , des Entwurfs betreffend Die Selvjwer-
waitnng ber der Ängestelltenversicherung . worauf der So¬
zialdemokrat Hoch darlegte , daß seine Partei mit der Ver¬
einheitlichung des Versicherungswesens die Angestellten nicht
benachteiligen wolle . Die weitere Aussprache betraf die For¬
derungen für die Förderung der Arbeitsnachwei e. Die im
Hausbalt verlangten 600000 Mark , wollen die Sozialdemo¬
kraten 'bekanntlich um eine Million Mark erhöht wißen.
Der Minister berief sich auf die bereits von chm vorgestern
abgegebenen Erklärungen . Der sozialdemokratische Antrag
wurde schließlich angenommen . Nach weiterer Aussprache
über die Heimarbeitersrage und die ErwerbSloiennnterstütz-
rmg, wurde der Haushalt des Reichsarbeitsministers geneh¬
migt und über das Reichsschatzministerrum noch 'der Gericht
des Abgeordneten Stückten  entgegengenommen . Er sprach
über den Aufgabcnkreis des MinisteNumS , über die gewalti¬
gen Kosten der alliierten Ueberwachnngskommiisioir und der
Besetzungsarmee . Morgen wird die Beraning fortgesetzt.

als nationa -e. liberale und soziale Partei feit u*tb werde
ihre volle Selbständigkeit nach links und nach rechts unde-
dingt aufrech , erhalten . — Dre vier Wahlkreise der Wh e in-
provinz  beschlossen , in einer Zusammenkunft wahrend
des Parteitaas sich als „Deutsche Volkspartei Rheinlands"
zusamm enzuschließen . Dre Geschäftsführung wurde vorlauftg
Köln übertragen - Ferner wurde eine Organisation der auf
dem Boden der Deutschen Volkspartei stehenden Presse
mit dem Sitz in Berlin geschaffen . Zu ihren Vorsitzenden
wurden Sternbauer (Kölnische Zeitung ) und Buchhorn (Han¬
noverscher Kurier ) -gewählt.

— Kampfansage den D e u t sch d em okra ten.
Als Redner der Deuffchen Volksparter hat der Abg . Hernze
am Freitag im Reichstag der Deutschen d .mo ' ratr 'schen Par¬
tei den Kamps bei den nächsten ' Wahlen in aller Form
anoesagt.

Deutschland.
O Die Untersuchung der Kriegsschuld.  Ter

erste Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses über die Kriegsschuld hörte am Montag unter
dem Vorsitz des Abg . Dr . Quarck -Frankf 'rrt a . M . Kart
Kautsky als Sachverständigen über seine Vorschläge zur Be¬
weiserhebung über die unmittelbare Vorgeschichte des Krie¬
ges . In dreistündiger eingehender Verhandlung wurden die
Frag «q festgestellt , die an dre verantwortlichen Staatsmän¬
ner zu stellen sind und die Ereignisse vom Attentat in Sera-
sewo an bis zur Kriegserklärung betreffen . Zn 14 Tagen ge¬
denkt der Ausschuß mit der Befragung der Auskunstsperso¬
nen zu beginnen . — Der zweite Unterausschuß  hat
milden öffentlichen Sitzungen begonnen . Nachdem Bortrag
des Berichterstatters Dr . Sinzheimer wurde der frühere
deutsche Botschafter in Washington . Gras Berirstorsf , ver¬
nommen.

D Der Minister für Wsted eranf 'b au,  Ober¬
bürgermeister Dr . Geßler von Nürnberg , hat sich, wre de
Voff . Zw . meldet , entschloslen , den Posten des Ministers für
Wiederaufbau in der Reichsregierung zu übernehmen . Tr.
Geßler ist 44 Jahre alt und a '.rs ' Landau gebürtig und gilt
nach einer auffallend schnellen Laufbahn als einer der be-
fähiasten und erfolgreichsten Verwaltungsbeamton Baherns.
Dr . Geßler hat seinerzeit ßet der Gründung des Jungtibera-
lismus lebhaft untgewirkr . Vielfach ist behauptet worden,
es sei zu einem großen Teil Geß '.ers Verdienst , daß Nürnverg
sich seinerzeit der Münchener Räterepublik nicht angeschlos,en
hat . Dr . Geßler ist einer der Führer der süddeutschen Dem >-
krätie . Außer Dr . Geßler war der badische Minister Dietrich
als Bewe rber um den mit dem Eintritt der Dem erraten in
die Regierung neugeschasfenen Posten genannt loorden.

O Gegen den Frankfurter Terror.  Der Ge-
werlschaftsöund deutscher Eisenbahnbeamtcn richtete an die
Reichsreaiernng unterm 17. Oktober folgende Kundgebung:
Tie Eisenbahnbeamtenschaft erhebt schärfsten Einspruch - ge¬
gen das terroristische Verhalten derjenigen Arbeiter , welche
am 13 . Oktober mit 'Gewalttätigkeiten gegen Beamte der
Effenbahndircktlon Frankfurt vorgegangen sind , Sie fordert
ebenfalls schleunige Demokratisiernng der Verwaltung , aber
auf dem Wege der Verhandlung und Verständigung ; sie miß¬
billigt alle " Gewaltakte und verlangt Maßnahmen zum
Schutz der Beamten ber' Ausübung des Dienstes.

Derfbeutsche Verlust in Frankreich.  Seit 1914
sind nach einer Bekanntmachung 15 820 Fälle von Beschlag¬
nahmung deutschen Eigentums im Werte von 1,5 Milliarden
Franken vorgekommen.

/ ) I m R e i chs m i n i st e r i u m d e s I n n - r n ist bei
der ersten Abteilung eine Unterabteilung Staatsrecht gebil¬
det worden , der folgende Angelegenheiten zugeteilt worden
sind : Vollzug der Verfassung . Verfassungsänderungen,
Reichstag und Reichsrat , Volksabstimmung Wahlen , Sraats-

' D Reklam '. crten - Dlruer.  Zum
ist ' in der Nationalversammlung der Antrags
im Kriege Reklamierten , oie für das ReichsnotvL
kommen , mit einem Zuschlag von 5 Prozent
sangene Jahr ihrer Wehrpsiichtberremng zu
übergehende Zurückstellung bis zur Dauer
nateu begründen keine Zahlungspfticht . Abgah^ -,
mehr als einem Jahre Frontdienst bleiben
beireit

D Gesetz gegen Den Streifterror
Frage des Schutzes arbeitswilliger Beamten ^
men" gegen Den ükcrhandnebmenden Terror tato
mente schweben zurzeit BerhanDlungeu zwiscĥ '
ßischen Regierung nqd der Reichsrcglernng . M
will die Reichsregierung gesetzgeberische MaßM
Bekämpfung des Streiks durch em Antistreikgek,tz,

Elfaß -Lothrtnaeu.
— D,e Neuordnung der Verwapch

Ex ' etz betr . die Uebergangsregierung für Elsch^re«, ©ifrrnfSjTttiiiimPrViprüfientrirfit worden (fcjist int Staatsanzeiger veröffentlicht wordeni Noz
stimmungen dieses Gesetzes bleiben die beiden
ter der unmittelbaren Verivaltung des Mrnistxrp!
wechen jedoch in drei  neue D e p a r t e mcn|

nämlich in Unter -, Ober -Elsaß und Lsthr,^
Departements werden 24 Volksvertr ?, -.
reift.
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S e n a t o r e n abordnen , so daß die neue fTfimarii
mer aus 626 Abgeordneten bestehen wird . gegFg
alten Kammer , und der Senat aus 314, gegen jt

De » tsch' Lesterreich
Hungersnot.  Aus Wim- wird gemeldet: h,

Oberkommissar der Lebensmittelkommission für dq
von Europa erklärte in einer Unterredung , daß f,
kurzem ein geführttches bolschewisttsches Zentrum
als Budapest unter der Herrschaft der Sowjets.
ische Kredit sei augenblicklich erschöpft und 7 Millivm,
seien bedroht , langsam den Hungertod zu sterben. M
wendig sei, sei ein Kredit von 50 Millionen Ps^
laus von Kohlen und Rohmaterialien , damit die
Fabriken wieder in Tättgkeit treten können.

Polen.
— Die Festsetzung der Grenzen. %

Inner Tageblatt aus Gens erfährt , hat der g>
Paris die Abgrenzung Polens bestimmt . Dannch
den ganzen Bezirk Suwalki , den Bezirk Augusta
nähme einer kleinen Nordwestecke., den größt«
Bezirks Seinh . ferner vom Gouvernement
Brffr ! Sokirl . Bjclostok , Melk , erhalten . Ti>
längs des Bugs bis zur alten österreichisch«,
Grenze , bis zum Djnestr , bei Brest -Litoiosk , bautStj
Gunsten Polens aus Das Schicksal von Wilna .»
M .nsk ist noch nicht bestimmt.

U«gla«S.
— Die Demobilisierung.  Nach

Meldung aus Horsea teilte Llohd George m W
daß die ' englische Regierung seit dem WaffcniiA
Millionen Mann des Heeres und der LustflreülO
lisiert hat , wovon rund 90 Prozent in der JnbH
gebracht sind.

Ungarn.
— Das Strafverfahren gegen  Gr -nj

Karolhi  ist nach einer Meldung des LokastW
Budapest bereits eingeleitet . Die Anklage lautet
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Verrat . Veruntremmg und Tiebstaht an der e

aerichtshof , Rcichsvermalttmasgericht , politische Parteien,
Religrons - und Kirchenfragen , Reichsfiagge und Marlne-
fragen

D Die Verwendung der Truppeiiübnngs-
ptäbe.  Der Reichswehrimnister hat , wre d,e Tisch . Patta-
mentskorrespondenz berichtet , bisher sieben Truppenübungs¬
plätze in der Rheinprovinz . Westpreußen , Schiejien und

Dev Parteitag r»er deutschen Bolksparlei
bat nach Referaten von Geheimrat Kahl , Generaldirektor
Bögler und Regierungsrat Leidig das ihm vorge,egte Par¬
teiprogramm  einstimmig angenommen . Es heißt darin,
die Parte , werde den Wrederaufban des Ruches im : allen
-Kitteln fördern und im Rahmen ihrer politischen Grund¬
sätze auch innerhalb der jetzigen Staatsform rnttarbetten.
Ter erste Berichterstatter Geheimrat Kahl  wandte sich
«egen die Zertrümmerung Preußens , dem namentlich Han¬
nover und Rheinland unendlich viel zu danken hätten . Die
Wiederkehr der Monarchie erwartet die Partei von der
geschichtlichen Entwrckllnng : die Personenfraae maa,t ihr
fein Kopfzerbrechen . Die Rolle der ernzelstaatlichen Mon¬
archen sei unter allen Umständen ausgespielt , ihre. Wieher¬
kehr müsse man . wenn auch nicht leichten Herw.ns , als ausge¬
schlossen bezeichnen . Abgeordneter Bögler  sprach über
Arbeitsgemeinschaft und ' wirtschaftliche Parlamenre und
sagt «, die Arbeitsteilung habe einen unerträglichen Abstand
des Arbeiters von dem Werke , das er schaffe, gerbergeführt.
Die seelische Leere , die dadurch entstehe , müsse überwunden
werden . Das se, nicht nur ein deutsches , sondern ein Welt-
pwaramm . Es gelte , den Arbeiter auch durch Aktienbeteili-
xuna am Werke zu ürteressteren . Zum Stücklohn müßten
die Keinen Aktien treten . Ersparnisprämien und Qualitäts¬
prämien müssen dre produktive Tätigkeit heben. Den Aus-
sührunoen Böglers folgten Auseinandersetzungen des Avge-
ordnetm Leidig,  der für  Er -berger die Grabschrift emp¬
fahl : . .Verderber des deutschen Volkes , der Deutschen Schiff¬
fahrt , der deutschen Städte und Lander ." U>der Schule
und Kirche referierte Abgeordneter Gvu ' wasialdirektor De.
Boelitz.  der die Ueberschätzu'ig der höh-ren Schulbildung
als eine schwere Schuld bezeichnet«, weil sl-> den großen
tüchtigen Gedanken der einheitlichen Natiönalerziviung nicht
•uv Wirklichkeit werden ließ . Die Parteileitung . gab d:e
öffinelle Erklärung ab , daß sie angesichts Der immer wieder
in der Presse von links und rechts auftauchenden Nachrich-
len daß Bestrebunaen im Gauae seien auf Berschmeizung
mit der Deutschnationalen oder Deuffchen demokratischen
Partei nochmals ausdriichich die Erhaltung der völligen
'Selbständigkeit  der Deuffchen Volkspartei betone und
es als eine bewußte Irreführung bezeichnen würde wenn
Diese Behauptung künftig nochmals in der Preffe wiederholt
würden . Die Deutsche Volkspartei halte an ihren ! Charakter

Hohenzollern -Sigmaringen als entbehrlich bezeichnet . Es
wird jetzt die Möglichkeit erwogen , die Truppenübungsplätze,
soweit st'e sich für "Lrndbebauung eignen , zur Anste'deung von
Wehrmannschasten und besonders Krkegsbeschädi'gtea freizu-
geben.

D Aus der Ostmark,  Der Einzug der polnischen
Truppen wird in den polnischen Kreisen Thorns zum 25.
Oktober erwartet . Doch läßt sich nicht mü Bestimmtheit
saoen , ob dies in so kurzer Zeit schon möglich fern wird.
Sicher ist ,vaß Thorn der Sitz der neuen Wvfwadschaft wird,
dre den Namen Pomorze erhallln wird.

D Neuordnung der Auslandv - rtretung.
Im Haushaltsaüsschuß der Nationalver -ammlung betonte
Reichsminister Müller bei der Beratung des Etats ' des Aus¬
wärtigen Amtes , daß bei der Besetzung der auswärtigen
Pysten nicht nach parteipolitischen Rücksichten gehandelt
werden könne , sondern nach dem Grundsatz einer sachlichen
Eignung . Weiter erklärte - der Minister , daß wirtschaftliche
F -a ->en,' die Kreditoperationen , Einfuhr von Rohstofsen , Le¬
bensmittel u . a . aus andere Ministerien übergegangen seien.

D Als französischer Geschäftsträger  wird
nach einer Meldung der Tel .-Union aus Gens der bisherige
fraochsffche Generalkonsul in 64enua , de Mareillp,  er¬
nannt werden und wird in Berlin amtieren , bis Frankreich
kich wieder durch einen Botschafter in Berlin vertreten lassen
wird . Man nimmt an , daß dies im kommenden Januar der
Fall sein rvird.

/ ) D r . S v lf soll nach der Westminster Gazette Tmtsch-
lands erster Vertreter in England  werden.

D - Aus der Nordmark.  Nach kister Meldung der
Tcr .-IInton aus Kopenhagen ist die Ordnung der schieswig-
schen Valuta frage  nun zustandegekommen . Es wird eine
staatliche Abwickelungskaffe errichtet , die die Regelung vor-
zunehmen hat . Das Kapital wird zum größten Teil von
dänischen Banken gestellt , von denen jede einzettre sich mit
80 bis 100 Millionen Kronen beteiligt.

O G eneralmajor G raf W a ld ersoe,  Komman¬
deur der Reichswehrbrigade 29, hat in den letzten Tagen
in offenen Briefen an den General Groener politische Streit¬
fragen auszusechten gesucht. Es ist ihm eröffnet worden , daß
sein weiteres Vcrbleibeil im Heeresdienst unangebracht er¬
scheint.

D Die Zahlung der Kriegsentschädigung.
Dem Vernehmen nach sind die ersten 20 Milliarden Mark,
die Deutschland nach dem Friedensvertrag auf die Wiedergut¬
machung als Schuld zu zahlen hat , mittlerweite in der Form
von Warenlieferungen bereits zum größten Teil entrichtet
worden.

Ansttffung zum Mord und Landesverrat . D,c W
Durste noch 2— (Monate dauern.

- Die Royalisten - P arte  i , die in
- rundet wurde , ist aus Anhängern aller gtro
sammengesctzt . Die Bevölkerung des stachen Ä«
ausschließlich monarchistisch gesinnt . Die DhnM
sonenfraaen sind noch ungelöst . Nach den ttt iL:tsn«
pxst eingetrofsenen Meldungen hat der Ett«
der als 'Krmrkandidat für den ungarischen M«
ward , im Augenblick die größten Aussichten,
völkerung für einen Magvaren mehr Sympathir i)
einen anderen Kandidaten : doch sind auch, am «I
Kreisen verlautet , die Aussichten des Herzogs >#»
ungünstig , besonders da bekannt wird , daß er
Sprache 'beherrscht.

Rumänien.
— Eine glänzende Ernte.  Nach i

der Tel .-Union aus Bukarest hat der
Vorschlag des MinisterZ für Ackerbau und Han°^
400000 Tonnen Getreide für die Ausfuhr tu
land freizugeben . Rumänien verlangt gruak
Kompensationen für dieses Getreide , jedoch wir»
bedingimg die Zahlung in Lei aufgestellt . Dls
lich gute Ernte in Rumänien ermöglicht.'s, .
der endgültigen Zusammenstellung ber ®
4üG 000  Tonnen für die Ausfuhr freigemacht

Aus Provinz und Nachbsrgtv
:!: Balduinstein . 20. Okt. Vor 600 Ej

1319, erbaute der Kuffurst -Erzbischof Balduin ^
dem Hause der Grasen von Luxemburg , _.~L,
sers Heinrich 7., .zum Trutz gegen die. 'den st .
und Johann von Westerburg gehörende Kl.
die' nach seinem Namen genannte Burg Ba.
heute noch die Ruinen vorhanden sind. Unter ,
sich alsbald der gleichnamige Ort Baldninile '« 2,
Jahre 1321 von Kaiser Ludwig Stadtrechte ew
ßere Bedeutung hat unser Ort , welcher jent gegen■
zählt , int Lause der Zeit nicht erlangt . Tie n
D,ez erhielt erst im Jahre 1329 Stadtrecht •

: !: Limburg . 21. Okt. Wie der Abg. Ä
hat die Staatsregierung die Stadt Limbur8 .̂^ j
teuereren Orte eingereiht , und zwar mit ^ M
Januar 1919. Das bedeutet für sämtlichem
und Pensionäre eine hocherfreuliche Beßerste, *-

: !: .Koblenz , 20. Okt. Provinzialschu» ,
berg , hier , ist zum (Geheimen Regiernngsra .
Rat im Ministerium für Wissenschaft, .Kun
ernannt worden . — Eine Schute für anic »ctuuTiru lu'ucuui . — vimc wujwc . $$
amerikanischen Lehrkräften ist hier erofm

Wiesbaden . 29. Okt. Wegen Votum,,.i . 29. Okt. Wege.« e
der .Kohlenzufuhr beim Elektrizitätswerk
der Straßenbahn innerhalb der Stadt «
werden . Mit den Vororten wird ein
terhalten.

Wiesbaden , 2l . Okt. Das Nassau!ŝ̂ ^^

regiment Nr. 88 hat nach llljähnger Ju1 p»
zu bestehen ansgehört . Die Kriegsverlw ,
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^ae  betragen 122 Ossiziere sowie 3800 Unterossizicre und
^mischaftew In dem Nachruf des Regiments heißt es u. a. :
H? t »oijer Trauer gedenken wir Ueberlebenden des alten Re-
^cnt -s 88 unserer gefallenen Kameraden , die als brave Män-

und Soldaten ihren Fahneneid erfüllten bis zum letzten
2Lrato die rein und fleckenlos hielten ihre Ehre , die des
«Ziments und die des Vaterlandes . Als Sieger sind sie ge-
trt .cn im festen Glauben an Deutschlands Ehre und Zukunst,

lande Schande , brauchten sie nicht zu erleben . —- Aus
des Jubiläums des Nassanischen Landestheaters , dessen
Haus am 16. 25 Jahre in Benutzung war , fand nach

^luß der „TannhäuserAusführung auf der Bühne eine Ehrung
^ Mitglieder und Angestellten statt , die 25 Jahre und länger
«n Theater angestellt find . Hofrat Sommerfeld dankte namens

Verwaltung für die treugeleisteten Dienste und Intendant
Legat feierte das Theater als Kunststätte, die allen eine zweite
Heimat geivorden sei . . ,
' Frankfurt a. M ., 21 . Okt. Da die Gaskohlenzu,nhr

tadt-  und die Vorräte erschöpft sind, ist in Frankfurt eine
tzerstärktc Gassperre angeordnet worden . Nach 8 Uhr abends

es keine Gasbeleuchtung mehr. Die Gaslaternen wurden
aut weiteres außer Betrieb gesetzt.

W Kor»nmimln»ah!e« i« den Kandgemeinden.
In Charlottenberg  wurden gewählt : Wilhelm Schön¬

berger, Schreiner , Wilhelm Hasselbach, Schmied , Mlhelm Kalk¬
ten ' Förster , Ernst Schmidt , Bergmann , Eduard Busch , Hei-
-?r Albert Kleiner , Schmied , Heinrich Debusmann , Invalide.
Heinrich Bernet , Fuhrmann . Wilhelm Jakob , Bergmann.

In Hirschberg  wurden gewählt : aus dem 2 . Wahl-
»orschaq: Wilhelm Priester , Landwirt , Karl Barth 4., Land-
«nrt Karl Ludw . Lotz, Steinrichter , Wilh . Reichel . Landwirt,
zsarl Seclbach , Landwirt , Friedrich Hubert , Landwirt , Ehr.
Wlh Müller , Landwirt und Wirt , aus dem 1. Wahlvorschlag:
heinr . Petri , Landwirt , Heinr . Ludw . Merkel , Maurer.

U In Schönborn  wurden gewählt : vom Wahlvorfchlag 1:
Wlh" Groos . Heinr . Wilh . Martin 2., Joh . Heinr . Martin , z
heinr Schmidt , Jakob Halle , Karl Neuzerling , und vom Wahl - :
,'erschlag 2 : August Kaiser . Ph .. Heinr . Gasteier , Heinr . Wall - j
rabenstein, Heinr . Jakob Weber , Lehrer Künzler . Joh . Karl j
Ztubenrauch. 1 ^ j

In Gückingen  wurden gewählt : Jakob Schäser 2., ;
Friedrich Holl 2., 'Wilh . Ott , Wilhelm Gemmer , Anton Will,.
Holzhäuser, Wilh . Stephan , Friedrich Holzhäuser , Joh . Friedlich .
Schwenk, Joh . Christ. Thomas . r ,. r ri M •

In St . Goarshausen  wurden gewählt Demokraten ^
8. Zentrum 3, Deutschnationale 1 Sitz . -

In Ried erl ahn  st er  n erhielt das Zentrum 11 , die
Sozialdemokraten 9 , die Demokraten 2 und die Bauernbund - ;
jer 2 t- itze Im übrigen gilt für Niederlahnstein im großen j
und ganzen dasselbe wie für Odertahnstein . J

In Oberlahnstein  beterlraten sich an der Wahl 70 !
Prozent der Wahlberechtigten . Das Gesamtergebnis betragt : .
Zentrum 1522 (12 Sitze ), Sozialdemokraten 111.0 (8 Lrtze ), -
Deutsche Volksparter 290 (2 Sitze ) . Teutsch -Dem . 158 (1 j
Atz), Wirtschaftl. Vereinig. 140 (1 Sitz). In der Wahl zum ;
Landtag entfielen aus bte Parteien folgende Stlmnren : ,
Zentrum 2352 , Sozialdemokraten 1003 , Demokraten 34r , »
Deutsche Volksp . 166 , Teullch -Nat . 95 . Es werden nur
einige wenige Vertreter aus dem alten Parlament ans s
Rathaus einzrehen.

In Na ed er til ' senba  ch wurden gewählt : Karl Rix
%  Landwirt , Heinrich Schäfer , Landwirt . Hof Bleidenbach.
Karl Schäfer , Zimmcrmann , Wilhelm Kaiser , Mühlenbauer,
Georg Webdert , Zimmernmnn , Karl Strobel , Landwart,
Hof Bleidenoach , Karl Bremser Ir , Zammermann . Hemrrch :
Hund Ir , Müller , Salomon Goldschmidt , Handelsmann,
z In Montabaur  wurden bei der Wahl zur Stadtverord - \

»etenverfammlung von 2208 Stimmberechtigten 1560 Stimm¬
zettel abgegeben ; von letzteren waren 23 ungültig , sodag noch !
1537 gültige Stimmen verblieben . Ans die Zeutrumsliste (Eifel ) z
entfielen 920 Stimmen , auf die Bürgerliste (Dr . Froning ) o60 -
Mumien , auf die Liste Oesterwind 57 Stimmen . Es find hier - ;
noch der Zentrumsliste 11 Mandate und der bürgerlichen Liste
7 Mandate zugesallen . Da aufgrund der abgegebenen Stimmen
auf ein Mandat 83 Stimmen zu zählen sind , so schied die Liste
Oesterlvind mit nur 57 Stimmen aus.

In Obernhos  wurden gewählt : Arnold Stauch , E >ien-
Rchnarbeiter, Mlhelm Bingel , Gastwirt , August Hofmann,
Fabrikarbeiter, Karl Groß , Eifcnbahnarbeiter . Emil Simon,
Saufmann Philipp Karbach, Strombauarbeiter . Wilhelm Ge,-

) fett, Bäcker, Heinrich Friedrichs , Fabrikarbeiter , Friedrich New-
hüfer, Bahuarb eiter . . ■

In Weinähr  wurden gewühlt : Joses Spres , ^ abrik-
»rbeitcr, Michael Schuck, Schuhmachermeister , Johann Sehl 2.,
tzcrgwanr und Winzer , Wilhelm Bruchhäuser , Fabrikarbeiter,
Joses Scherer , Landwirt , Wilhelm Mono , Bergmann . Johann
Ludwig, 'Briefträger a. D ., Wilhelm Seibel , BerMann . Peter
'ScfjC, ŜßitlJGT.

In Hömber  g . wurden gewählt : Suhl , Philipp , Maurer-
»olier, Bestmann , Karl , Zimmerer, ..Göron , Wilhelm , Landmann,
Rauer, Karl , Landmann , Bruchschmidt , Jost Philipp , Landmanu,
Göron, Johann Philipp , Landmaun , Weis , Heinrich , Kriegsinva-
lide, Kurt , Philipp , Maurer : Bruchschmidt , Wilhelm , Land-
ttonn . '
' Zn Sulzbach  wurden gewühlt : Spristersbach , .Kar. .

Stauch, Robert , Schaab 2., Kar >, Mesfert , Karl , Eckel, Karl,
Aeisser, Friedrich , Mefsert , Wilhelm , Haxel , Karl , schaab,
Heinrich. ,

In H eistenbach  wurden gewählt : Joh . Wilh . Brotz,
Landwück. Joh . Karl Stein , Arh - 'rer, Karl Petri 1., La , Wirt.
Georg Mäurer , Maurer , August Lotz, Eiseubahuarbeiter , Kam
8ilh . Lotz, Landwirt , Albert May , Steinbrecher , Joh . Georg
Bernhard, Bergmann , und Karl Philipps , Landwirt . Sämtliche
Einwohner hatten sich aus die porstehenden Kandidaten geeinigt,
bte nicht Vach Grundsätzen politischer Parteizugehörigkeit aus-
S»oöhlt wurden , so daß Parteikämpfe mit ihren unangenehmen
Rc^ kirersckwinuugen dem Gemcindelekeu erspart blieben.

In Attenhausen  wurden gewühlt auf Wahlvorschlag 1:
Weist. Feilbach und Philipp März, aus Wahlvorschlag2: Wil-

fchn Psaff , Heinrich Strack, Jakob Maxeiner , Heinrich Paul
Md Heinrich Rnhl 1., aus Wahlvorfchlag 3 : Jakob Hollricher l .,
^rtur Braun , Ehr. Gallhöser , And . Blech , Jak . Ekhardt.

. In Jsselbach  wurdm aus Grund einer Einheitsliste ge¬
wählt : Wilhelm Schmidt , Bramreibesitzer , Karl Petri 1., Holz-
Sudler , Karl Radius , Landwirt , Wilhelm Rink 1., Landwirt,
Karl Kreiz Schreiner , Anton Rodius , Landwirt , Anton Rink 2.,
Landwirts Robert Schmidt , Brauer , Jakob Jsselbächer 1.. Bieh-
Rndler.

BL In Mitrelsischbach  wurden gewähl':: Londw. fJakob
Ggm, Landwirt Karl Hausmann . Landwirt Wilhelm Hauer-
folb , Landwirt Ludwig Großheim , Landwirt Karl Rikolah,
Mndwirt Heinrich Schweitzer 1., Landwirt Heinrich Strack 2.,

E Landwirt Karl Egert , Landwirt Adolf Meyer.

In Allend ors  wurden oewbtpt : August Schnell . Wil¬
helm Mesfert , Karl Mefsert , Wilhelm Belte , Heinrich Gabel,
Kart ŝakob "Bauer , Wilhelm Strobel , Wilhelm Heuser , Wilhelm
Carthaser.

In T o r n h o I z h c it i e n wurden gewählt : aus Wahl-
Vorschlag 1 : Landwirt Wilhelm Kern , August Haxel 2., Mlhelm
Schnorr 2. und Wilhelm Schumacher , aus Wahlvorichlag 2:
Landwirte und Arbeiter Wilhelm Wolf , Wilhelm Fuhr , Peter
Hofmann , Heinrich Dattner und Heinrich Gensmann.

In H o l z h a u s e n wurden gewählt : Wilh . Altenhof , Georg
Bauer , Karl Wilh . Wejlano , Philipp Holzhäuser , Wilhelm
Emmel , Wilhelm Bremser 1., Heinrich Breibach 2., Philipp
Schmidt . Philipp Heiderich.

In G e i s i g wurden ans Eirund eines gemeinsamen Wahl-
Vorschlages der Deutschnat . Volkspartei und der T -eutscheir
Volks-Partei gewählt : Karl Thorn , Landwirt , Wilhelm Albecti,
Landwirt , Adolf Klump , Landwirt , Karl Singhof 3., Landwirt,
Kstrl Hjnterroäller , Landwirt , Christian Pfeiffer , Landwirt,
Alberti , Landwirt , Philipp Nußbaum , Landwirt , Heinrich Re-
dert , Landwirt . r

In Dessighofen  wurden gewählt : Adolf Eisler , Land¬
wirt , Mlhelm Haxel , Landwirt , Karl Haxel , Landwirt , Karl
Singhos 1., Landwirt , Karl Laux , Landwirt , Karl Zöller , Land¬
wirt , Christian Kleinschmidt . Landwirt , Wilh . Himmighofen,
Schuhmacher , Willi Mangold , Landwirt.

’ In Oberwies  wurden gewählt : Heinrich Schmidt , Hein¬
rich Psaff , Christian Pfasf , Reinhold Haxel , Emil May , Karl
Elberskirch , Wilhelm May , Georg Mnterwerber , August Rolnrd.

In Steinsberg  wurden auf Grund einer Einheitsliste
gewählt : 1. Hermann Güll , Heinrich Karl Mesfert 4., Hein¬
rich Wiih . Mefsert , Karl Wilhelm Schwarz 1., Ludwig Miller,
Philipp Wilhelm Mesfert , Karl Wilhelm Schwarz 2., Karl
Maxeiner , Jakob Karl Mesfert.

allem aBer wollen mir , daß der Emser Bürger nicht auf die Zu¬
fälligkeiten der Kur angewiesen ist. Die Sozialdemokratisch,
Partei ist die einzige , die nach bestimmten Formen arbeitet ,mv
die Gewähr bietet , daß ihre Kandidaten iüxii  Seitensprünge
machen . Darum rufe ich den Emser Wählerinnen und Wähler !»
zu : Seht Euch nicht nur die Liste, sondern auch das Parteipr »-
ammm an , und dann : „Aus zur Wahl !"

Heinr . Zöller , S . P . D.

Aus Bad Ems uud Umgegend.
e Eine wahre Kartoffelflut hat sich gestern über un¬

sere Stadt kcgösien. Die angel ' ch so ungeheuer knappen Vor¬
räte haben sich augenblicklich über Nacht erheblich vermehrt , denn
vorher waren doch für viel Geld und eindringliches Zureden
keine 'Kartoffeln zu haben . Der Grund der Kartoffelflut war
die Tatsache , daß von heute ab die Kartoffeln beschlagnahmit
sind , daß die Erzeuger jetzt nur 7,25 Mark und allenfalls 5
Pfennig Transportgebühren bekommen . tzGestern wurde dann
der Zentner für 12 Mark verkauft mit 2— 4 Mark Transport¬
aufschlag . Die meisten Verbraucher sind ja zum Teil nun ft oh,
ihren Kartosfelvorrat im Keller zu Habens

Wahlkampf.
Wahlversprechurrgen.

Da jetzt alle in Bad Ems vorhandenen Parteien an die¬
ser Stelle veröffentlichten , fühle ich mich veranlaßt , ein gleiches
zu stun . Wenn aber Alle , sich nur durch die neue politisch n - u-
trale Bürgervereinignng gereizt fühlen , ich nicht ! Denn durch
den Versuch der Listenverbindung ist Nar geworden , daß die neu¬
tralen Bürger nur Amtsjäger sind, die die Stadtangelegenheiten
von Fall zu Fall erledigen wollen , „nach eigenem Gutdünken ",
ohne sich vorher an eine bestimmte Regel zu binden . Solch«
Leute versprechen viel , können aber nichts halten , selbst wenn
sie wollten . Auch bei den Emser Wählern werden sie hoffentlich
gar nicht in Frage kommen. Erstanniich ist aber der Artikel
der Volkspartei in Nr . 240 vom !18. 10. Dort wird die -neu¬
trale Bürgervereinignng erst in >en Ln geinten , weil sie
nicht politisch sein will , und gleich dahinter will vie Volks-
Partei nicht politisch wählen und auch die blemeindepolitik nicht
nach ihren Parteigrundsätzen führen . Wenn die Volkspartei nur
Liberale und Fortschrittlerkandidaten will , braucht sie keine
eigene Liile denn die Sozintdemnkrn .en sind alle liberal und
äußerst fortschrittlich . Auch kann kein Menschl behaupten , daß
etwas bewährt Gutes von den Sozialdemokraten abgeschasst
oder zertrümmert rov  mir weil es schon vor der Revolution
bestand . Wenn die Bolkspattei schon vor der Wahl ein so
weites - Gewusen zeigt , wie dehnour mag es erst nachher sein ? :
Wenn die Bolkspattei .jetzt verspricht, für den Schutz- der er¬
werbenden Bürger einzutteten , so erlaube ich mir die Frage:

; Welche Bürger sind das und welches Einkommen müssen die zu
: vertrelenden Bürger Yabfv ? re -i -i für 3>n, der arbetten muß

ist die Volkspartei bis heute nicht eingetteten ! Die Bolkspattei
will Industrie einführen , üuib zwar geeignete ? Das ist ein
Kuckucksei. Geeignete Industrie wäre z. B . : Spielwaren ! Eine

. Fabrik wird gebaut und mit allen technischen Rassrnessen ein-
^ gerichtet . Diese Fabrik muß Handwerker aller Kattegorien be¬

schäftigen . Metall , Holz , Leder, Edelstein , Glasarbeiter und
- was es sonst noch 'gibt . Durch diese Einrichtung ist die Fabrik
\ in der Lage, nickt nur Spielzeug , sondern auch alle Gebrauchs¬

gegenstände und Einttchtungen auf den Gebieten der Holz und
j Metallarbeit und Installation viel billiger zu liefern , als der

kleine Ntann . Eine solche Fabttk würde sich das ganze Emser
Geschästsleben untettan machen, oder es unterdrücken. So sieht
die geeignete Industrie der Volkspartei ans ! Denn , wenn die
Volkspartei all das versprochene wirklich vertreten will , warum
hat sie das nicht früher schon getan , als sie noch das Rathaus
beherrschte ? ! Vor allem scheint die Kur für die Volkspartei
und auch für alle anderen das einzige zu sein , was Beachtung
verdient . Demgegenüber möchte ich die Sozialdemokrattsche
Partei ansühren , die ja bis letzt nicht auf dem Rathaus war.
dafür aber das tun wird , was ' andere nicht tun wollten , aus
Geldsackinteressen . Mr Sozialdemokraten wissen , daß Bad Ems
die Kur braucht . Aber selbst wenn das nicht nötig wäre , müßten
wir doch dafür sorgen , daß die Heilquellen ausgenützt werden
zum Wahle der Allgemeinheit . Wir haben aber auch ein Dorf
Ems mit Landwirtschaft und Jndusttte , Bis heute war die
Emser Kur ein Bettelhandwerk . Die Kurgäste waren die Herren
und wir die -Bettler . Darum treten wir ein für die Kommnnali-
fterung der gesamten Kureinrichtung Die ganz " Einrichtung,
die uns von d er Natur geschenkt ans unserem Gebiete liegt , muß
in städttsche Regie übergehen . Desgleichen Gas , Elektrischer
Strom und Malberg mit Bahn , Gasthaus und Hos. -Alle
Arbeiten müssen von Emser Bürgern ausgeführt werden , denn
wir sind ebenso tüchtig wie die Auswättigen . Die Stadt muß
das brachliegende Land in eigener Regie bebauen und eigene
Mlchwirtschaft einttchten für unsere Kinder , Kranken und
Kurgäste . Mr wollen Jndnsttie hierherstehen , aber nicht „ge¬
eignete ", i- mern Industrie , die Leben bringt ahne die Kleinen
Leute zu schädigen. Mr wollen nicht die Beamtengehälter zeit¬
gemäß regeln , ,'ondern jedeni Menschen zur Menschenwürde ver¬
helfen und dazu gehött , daß das Einkommen mit den Kosten der
Lebensnottvendigkeiten im Einklang sielst. Mr wollen das
alles nicht nur , sondern wir müssen es , weil wir uns ans das

' Parteiprogramm von Erfurt festgettgt haben . Wir wollen aber
- n 'ch mehr . Die Masse der Tmj'.'t Bürger soll selbst mitvtrttn

und bei allen wichtigen Entschlüssen gefragt werden . Der Emser
soll Teil hieben an dem, was uns die Natur gesenkt hat . Bor

Eine Glanzleistung.
die unüberrroffen . isf erzielen Sie mit

Jmmagin
Anerkannt  bester Sch utl putz.

^ . Ueberall /erhjältfLcti.

Amtlicher Teil.
J .-Nr . 9765 ll . Diez,  den 18. Oktober 191»

Am Freitag , den 24 . Oktober ds . IS
«achmittagS 3 Uhr

-findet im Hos von Holland in Diez  zwecks Besprechnni
wirtschaftlicher Fragen eine Bürgermeisterversammlung statt,
zu der sämtliche Herren Bürgermeister eingeladen werden.
Eine Vettretung darf nur in einem wirklich dringenden - alle

stattsinden.
Der Sa « vr « t-

Z. B.:
Scheuern.

Gesehen und genehmigt.
Ter Chef der Mtlttärverwallmig des Unterkahnkretses

Etzatra « . Masor.

J .-Nr . 6780 I. Drez,  den 20. Oktober 1919.
Bl « die Magiftrate Diez . Nüfla » u « v Bad Gms um»

die Herren Btlrgermeifter der besetzte » Land¬
gemeinde « des Kreises . .

Sie wollen mir bis zum 24 . ds . Mts . — Abgabe der
Meldungen , Landratsamt Zimmer 7 — melden , daß sich in
Ihrer Gemeinde kein zurückgelasjenes Heeres gut , bezw . aus
Frankreich - Belgien stammende Tiere oder sonstiges , der Be-
satzungsbvhörde znsallendes Gut befindet , das nicht laut
durch die französische bezw . amerikanische Besatzungsbehörde
ausgestelltes Zeugnis endgültig in den Besitz des jetzigen
Eigentümers übergegangen ist . Ich mache daraus aufmerk¬
sam , daß die Besatzungsbehörde die Herren Bürgermeister
für etwaige ungenaue Meldungen persönlich verantwortlich
macht.

Der Landrat.
3. B.r

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Drr Thes der Militärverwaltung des Unterlatznkreiser.
Chatras,  Major.

I . 7716 . W i e s b a d e nden  11 . Okr. 1919.

Ausschreiben.
Das Landratsamt ersuche ich ergebenn uui Anstellung

von Nachforschungen nach dem Verbleib der Tochter des Ister
Elwillerstraße 141 wohnhaften Telegrapheniekretärs Bor »,
Gertrude Born,  geb . am 6. Juli '1903 zu Frankfurt
a . M .. die sich am 9 . ds . Mts ., nachm . 3Vr Uhr unbekannt
wohin entfernt hat.

'Die Genannte wollte sich in den Dienst begeben , traf
aber dort nicht ein.

Im Ermittelungsfalle wird um schonende Festhaltuntz
mrd um Drahtnachricht hierher ersucht.

Personalbeschreibung : Größe : groß , Gestalt : kräftig,
.ftaar : blond , voll , trug 2 Zöpfe : Gesicht : oval , voll , blaß;
Stirne : hoch ; Augen : blau ; Augenbrauen : dunkelblond bo¬
genförmig stark ; Nase : wellig , stark : Ohren : tlem : Mund:
mittel ; Zähne : vollständig : Kinn : spitz; Gang : sehr gerade;
besondere Kennzeichen : kleine Narbe an der rechten Kinn-
jeite . Kleidung : dunkelgrünes gestreiftes Ueberwurfkleii ».
rote gestrickte wollene Golfjacke , weißer Kragenpei ;, kleines
rundes schwarzes Samthütchen , am Rande rot eft.gefaß't , hohe
schwarze Schnürschuhe.

An jedem Arm 3 Silberreifen , an den Fingerst 2 goldene
und 3 silberne Ringe mit Perlen und Sternen emgeiegt,
darunter 1 silberner Ring mit einem runden Amethyst und
1 silberner Ring mit rotem Stein , sowie ein Kettenrmg.

3 . A. .
gez Gaul.

^Nußkohlen
eingetroftra . Be &t £ ilungr <pn
von unseren Mitgliedern in

lilez erbittet sofort

Konsum -Verein für Wiesbaden
eee  und Umgebung, Diez. =



Skkmt«chWti>dn StabtW i
StadtVerordnete«-Sihtt«g.

Donnerstag, den 23. Ott. ISIS, nachm. 4 Uhr
A Vorlagen des Magistrats.

Gilsachen.
1. rtnschlutz des Forsthauses an die elektrische Lichtleitung.
*. Berka us eines Grundstücks.
S Beitrag der Stabt an die Handwerkskammer.
4. Genehmigung eines Futterankarifs für die Viehhaltuui.
». Teuerungszulage für Nachtschutzleute,
k. Erlaß von Gemeindesteuern.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
tabrx.

Die Akten liegen Dienstag , den 21. Oktober bei dem
Gchriftführer Oderstadtsekretär Kaul zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems, den 18. Oktober 1919.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Franz Ermisch.

Beamten-Berein Bad Ems.
Heute Mittwoch , den 22. Oktober ab 1.00 mittags

Verausgabung guter Becheler Wiuterkarotten am
Bahnhof zu 1U, */ * u. 1/i Zentner.

Erbitten Bons für gelieferte Kartoffeln einzulösen.

Französtschrr Offizier

Deutsche Demokratie.
Sie ist die Entwicklungsstufe , welche die Geschichte unseres Vaterlandes als

ihren Fortschritt folgerichtig gezeitigt hat!
Sie ist als politische Idee für die Wirksamkeit unserer Verfassung und Verwaltung

gegenwarts notwendig!
Sie ist als Form eines lebensfähigen Volksstaates eine persönliche Befreiung zu

Selbstvertrauen und Staatsbürgersinn!
Sie ist als Weg des Reichsneubaus die einzige Möglichkeit eines nationalen Ein¬

heitsstaates , Einheitsvolkes!
Sie ist als soziale Erscheinung die tatkräftige Gerechtigkeit gegen Jeden in

jeder Daseinslage '!
Sie ist als erziehliche Forderung die bereitwillige Arbeit eigenster Persönlichkeit

für die Gesamtheit!
Sie ist als sittlicher Wille Liebesdienst an allen Volksgenossen , Versöhnungs»

gedanke für die Menschheit!
Demokratie wird Wirklichkeit durch Deine eigne Tat , wenn Du handelst für die

Deutsche Demokrutkclie Partei!

Die für morgen Donner?
tag angesagte Möbel-Btt
steigeinng im Gastb^
„Sporkcnburg", Ems, 3
nicht statt.

Jemand zum sägenu„d
zerkleinern von 4 Raum, auf
gerissenes Buchen Scheits
gesucht. Näheres '
Chr. Linkenbach,

Billa Hindenburg. siz'g

!

Portemonnai «.
Banknotenlas»,

mit Inhalt (Geldu for.ftZ
gestern nachm. 4 Uhr auf d. Sßoft
abhanden gekommen Derjenige
obit e Sachen irrtüml . Weife mit,
genommen hat, wird gebet, diesen,'
i. d. Geschäftŝ . d. Ztg. abzugebex

„-ijSdrin
00 -V*

1 ML'5 P.r
M <6n!
jr IoU!
Mfrtaje-
-Md Der
pr. 2 :

^ Svls.

WW-dmdklL Mi.
«

Oeffentliche

verlor Brieftasche mit Inhalt (Geld und Papiere
von sehr großem Werts. Gegen gnte Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle der Emser Zeitung. (108

Diexer Oelmühle
Eröffnung

ersammlung
Donnerstag, den 23 . Okt. 1919,

abends 8 Uhr
im Gasthaus „Zur Krone ", Ems.

Vortrag  deS Parteisekretärs Herrn Pauls , Coblenz.
„ „ Kaufmanns Herrn Jos . Srnrur , Ems.
)—  Freie Anssprache.  - [ISO

Grosses leistungsfähiges Werk.
— Tauschen Oelsamen aller Art sofort gegen Oel um.

Krämer & Co., Diez,
Wilhelmstr. 44.

(Früher kleine Pieiffer'sche Mühle.)
160

Jedes Quantum

kauft
Aepfel und Birnen

[185
Rau , Rheinische Obsthalle.

Diez. Wilhelmstr. 5. [185

Der Borstaub.

Ihre Vermählung
zeigen an

Anton Höhn
Minna Höhn

verw. Paul , geh. Reihert

BAD EMS

%
|üII

NIEVERN
Oktober 1919.

ll|

187

An- und Verkauf
gebe. Möbel aller Art.

Lahuste. 21, Eins.

Sm Kchlkilwassnßllkr
sowie größere Partie 3U l.
Rhein . Mosel- u. Bor-
deanxflaschen, ebenso2
schwarze Herren >Schotz-
röcke zu verkaufen.

Badhausstr. 2 Ems.

Sofort zu mieten gejucht
nöbl. 3—4 Zimmerwoh.
nung mit Kuchcg Sonnen¬
seite. Angebote unterA . 400
an die GeschäfiLstelle der
Emstr Zig. [184

4—S Zimmer-
Woh « u « g

mit Zubehör in Diez od. Freien¬
diez zu mieten gesucht. 170

Näh. Geschäftsstelle.

Morratsmadchen
gesucht.

Ordentliches, sauberes MonatS-
mädcken gegen hohen Lohn per
1. Rov. zu 2 Personen gesucht.

Wo, zu erfahren in der Ge¬
schäftsstelle. 171

N »s^ vrrleih«« a« sicher«U01Q Leute
monatl .Rückzahlung

H. Blume & Co.. Hamburg S.

Zwei eiserne
Bettstellen

sowie ein
Speiseschrauk

mit Schubladen, gut erhalten, r»
veikauftn

Diktoriaall « I,

Vier Legehühner
und Glucke mit 7 Jungt»

zu verkaufe« .
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Jg . Kaufmann.
vertraut m. Führung von
Konto-KorrentS-, Kaffe-.
Verkaufs-, Lager- u. Ver¬
sandbücher, firm in allen
Kontorarbeiten, auch in
Korrespondenzu.Versand¬
wesen erfahren, sucht an¬
derweitig Stellung.
Gute Zeugn z. Verfügung.
Angebote unter v . 82
an die Geschäftsstd. Ztg.
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lik geht-
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Wie nil
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Maurer , Arbeiter
und 1 Fuhrmann

sofort gesucht.
Baugeschäst Bernd,

Nievern.
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Oeffentliche Volksversammlung
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Donnerstag, den Z3. Oktober, abends 8 (Ihr, deutsdie Zeit
k

im grossen Saale des »Hof von Holland ** in Dies.

2.

Redner : 1. Lehrer Ringshausen,
Thema : Demokratie und Gemeinde wählen.

Amtsgerichtsrat Waldschmidt,
Thema : Selbstschutz des Bürgertums.

3. Metzgermeister Thomas,
Thema : Die Finanzlage der Stadt Diez . •

Freie Diskussion.
Alle Wahlberechtigten der Stadt Diez werden um ihr Erscheinen gebeten.
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Die Deutsche demokratische Partei,
Die Deutsche Volkspartei’
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